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ei dieser Art des unkon-
trollierten Lüftens ging
aber viel Energie verlo-

ren und entsprechend kräftig
musste geheizt werden. Um
Heizenergie einzusparen, wur-
den und werden in Deutschland
Gebäude bei Sanierungen im-
mer besser isoliert und mit mo-
dernen Fenstern ausgestattet.
Doch neue dichte Fenster mit
Wärmeschutzverglasung sind
nicht ganz unproblematisch.

„Bei unverändertem Lüf-
tungsverhalten wird die beim
Duschen, Kochen und Waschen
entstehende Luftfeuchtigkeit
aus Wohnräumen, Küchen und
Bädern nicht abgeführt“, sagt
Dirk Petersen von der Verbrau-
cherzentrale Hamburg. Dies
führe zu einer Erhöhung der re-
lativen Luftfeuchte. Vor allem
in schlecht gedämmten Altbau-
ten könne es dann zu Tauwas-
serbildung an den Innenober-
flächen kalter Außenbauteile
kommen. Das fördere Schim-
melwachstum.

B Lüften ist aber nicht nur des-
wegen unverzichtbar für die
Gesundheit der Bewohner.
Mangelnde Lüftung in ge-
schlossenen Räumen führt auch
zu hohen Konzentrationen von
Kohlendioxid, das der Mensch
über die Atmung abgibt. Die
CO2-Belastung beeinträchtigt
das Wohlbefinden und die
menschliche Leistungsfähigkeit.
Auch Schadstoffe wie Zigaret-
tenrauch oder Gifte aus Farben
oder Möbeln können die Raum-
luft belasten und müssen he-
rausgelüftet werden.

Je luftdichter ein Gebäude
ist, desto wichtiger ist regelmä-
ßiges Lüften. „Wenn klassisch
mit Hilfe der Fenster gelüftet
wird, sollten diese in jeder Jah-
reszeit mehrmals täglich voll-
ständig geöffnet werden“, rät
Petersen. Auf keinen Fall sollte
durch gekippte Fenster gelüftet
werden. Bei der so genannten
Querlüftung werden gegen-
überliegende Fenster und Türen
in verschiedenen Räumen ge-

öffnet. Auch das kurzfristige
komplette Öffnen einzelner
Fenster verbessert das Raumkli-
ma bereits deutlich.

iìÑíÑÉìÅÜíáÖâÉáí

„In Wohnräumen sollte die re-
lative Luftfeuchtigkeit etwa
zwischen 40 und 60 Prozent
liegen“, sagt Petersen. Eine
Luftfeuchtigkeit unter 40 Pro-
zent ist laut Petersen die untere
Wohlfühlgrenze. Bei mehr als
60 Prozent vermehrten sich
Schimmelpilze und Hausmilben.

Gerade bei Energiesparhäu-
sern kann der Wärmeverlust
durch falsche Lüftung den größ-
ten Energieverbrauch ausma-
chen – oder bei zu geringer Lüf-
tung eine zu hohe Raumluft-
feuchtigkeit entstehen. „Um sol-
chen Schäden vorzubeugen,
sollten Neubauten, aber auch
sanierte Altbauten möglichst mit
einer Wohnungslüftungsanlage
ausgerüstet werden“, rät Jens
Knissel vom Institut Wohnen
und Umwelt in Darmstadt . Çé~

Früher war das Lüften von Wohnungen kein Thema: Durch undichte

Fenster, schlecht gedämmte Außenwände, Fugen und Ritzen wurde auch

bei geschlossenen Fenstern Luft ausgetauscht.

Besser Lüften
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         Bernard Homann

Im Rahmen unserer Reihe
„Tipps vom Fachmann“
schreibt Bernard Homann,
Vorstandsmitglied im Be-
zirksverband Münster des
Rings Deutscher Makler
(RDM), an jedem letzten
Samstag im Monat in
MünsterlandImmo.de
über aktuelle Entwicklun-
gen auf dem Markt, gibt
Finanzierungstipps und
informiert rund um die
Themenwelt „Bauen und
Wohnen“.
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